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Im Hinblick auf eine Biotop-
vernetzung, die in einem
stark besiedelten Raum wie
Bielefeld dringend erforder-
lich ist und die in erster Linie
durch die Gewässer und ihre
Auenbereiche sichergestellt
wird, ist dieser Trassenverlauf
äußerst negativ zu bewerten.

Der A33-Bauabschnitt von
der A2 bis zur B61 in Biele-
feld hat eine Länge von 6,5
Kilometern, die Gesamtkos-
ten betragen ca. 86,3 Mil. €.
Insgesamt werden dort 23
Brücken gebaut. 86 Hektar
Fläche werden zum Bau
benötigt. 30 Gebäude auf
der Trasse werden abgeris-
sen. Für landschaftspflege-
rische Ausgleichs-, Ersatz- und
Kompensationsmaßnahmen
sind insgesamt etwa 185
Hektar vorgesehen. Größere
Ausgleichsmaßnahmen in
Bielefeld sind die Erwei-
terung und Revitalisierung
der Rieselfelder Windel nach
Osten und die Umsetzung
von Naturschutzmaßnah-
men auf dem gesamten Hof
Beckel an der Bekelheider
Straße. Dieser Hof wurde
von der Bundesrepublik
Deutschland aufgekauft, um
zentral Ausgleichsmaßnah-
men zu realisieren.

Die A33 quert den Läm-
merweg in Höhe des Natur-
schutzgebietes „Edinglohs
Bruch“ an der Postheide.
Dort zerschneidet die Au-
tobahn die Reiherbachaue
und damit den Biotopver-
bund zwischen den Riesel-
feldern und den Feuchtwie-
sen der Höfe Osthus und
Ramsbrock.
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Das Museum Osthusschule

An der Friedrichsdorfer Stra-
ße liegt das Museum Ost-
husschule. Es besteht aus
zwei historischen Gebäu-
den und einer ausgedehn-
ten Gartenanlage. 

Im ursprünglichen Gebäude,
einer ehemaligen zweiklassi-
gen Volksschule aus dem
Jahre 1895 gibt es eine
umfangreiche Lehr- und Lern-
mittelsammlung und ein ori-
ginal eingerichtetes Klassen-
zimmer aus der Grün-
dungszeit der Schule zu
besichtigen. 

In einem Teil der ehemali-
gen Lehrerwohnung befin-
det sich das Heimatarchiv
des Stadtbezirks Bielefeld-
Senne. Im Dachgeschoss
werden zahlreiche Exponate
aus neun bäuerlichen Hand-
werken, die früher auf den
Senner Höfen praktiziert wur-
den, gezeigt.
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Ein zweites Schulhaus, ein
aus Oldentrup translozierter
Fachwerkbau aus dem Jahre
1832 dokumentiert das Le-
ben und die wirtschaftliche
Situation eines Dorfschul-
lehrers um 1800.

In den parkähnlichen Auß-
enanlagen laden ausge-
dehnte Rasenflächen zum
Spielen und massive Holz-
bänke und Tische zum Ver-
weilen ein. Für den Garten-
freund gibt es mehrere Stau-
denbeete, ein Kleinrosarium
mit etwa 80 Sorten und einen
umfangreichen Kräutergarten
mit zahlreichen Heil- und
Gewürzpflanzen.

119

Das Museum ist ganzjährig 

jeweils dienstags von: 

15:00 bis 19:00 Uhr

geöffnet. 

Für Schulklassen und Be-

suchergruppen werden 

Unterrichtsstunden sowie 

Führungen nach Verein-

barung durchgeführt.
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Windflöte

Im Süden des Stadtbezirks
liegt der dritte Ortsteil, die
Windflöte. Der etwas unge-
wöhnliche Name geht ver-
mutlich auf die Geräu-
schentwicklung der hier vor
der Bebauung stark auflandi-
gen Nordwestwinde zurück.

Zwar wurden hier in den
Jahren 1924 – 1939 neben
wenigen bereits vorhande-
nen Fachwerkhäusern der
ursprünglich ansässigen Hö-
fe Edingloh – wurde 1840
von Osthus aufgekauft –
und Jürgenlohmann 19 Sied-
lungshäuser in recht unter-
schiedlicher Bauweise in
Streusiedlung errichtet, doch
verdankt die Windflöte ihre
rasche Entwicklung zum
Ortsteil mit heute etwa
7.000 Menschen der Woh-
nungsnot in den letzten
Kriegsjahren und in der
Nachkriegszeit.

Zunächst wurde nach dem
großen Bombenangriff auf
Bielefeld im September 1944
ein Großteil der wohnungs-
losen Menschen in so ge-
nannten Behelfsheimen un-
tergebracht. Ihnen folgten
Ende der 1940er Jahre die
Flüchtlinge aus den ehemali-
gen deutschen Ostgebieten. 

Auch zahlreiche Flüchtlinge
aus der damaligen Sowje-
tischen Besatzungszone fan-
den in der Siedlung eine
neue Heimat. Der Ausbau
der Infrastruktur machte
den Ortsteil dann auch für
einheimische Bauwillige in-
teressant. Dem Zuzug von
Gastarbeitern in den 1960er
Jahren folgte schließlich die
Ansiedlung von Menschen
mit Migrationshintergrund
in den letzten Jahrzehnten.

In den Anfängen durch
einen gewissen Zeilenplan
bei der Anlage der Häuser
geprägt, wurde der Sied-
lungscharakter im Laufe der
Jahre durch eine Mischung
von Neubauten mit unter-
schiedlicher Höhe und Grund-
form mehr und mehr aufge-
lockert. Die Planung von
städtebaulichen Dominan-
ten in Form von Hochhäu-
sern wurde nur z.T. realisiert.
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Die Ziegelei 
des Hofes Miele

Als Hinterlassenschaft der
Saale-Eiszeit finden sich im
südlichen Bereich des Stadt-
bezirks Bielefeld-Senne meh-
rere Meter mächtige sandig-
tonige Grundmoränengestei-
ne, die bereits im 19. Jahr-
hundert von mehreren Zie-
geleien abgebaut und verar-
beitet wurden. 

Neben Edingloh, Beckel und
Obbelode entstand als letz-
te, aber bedeutendste 1888
die Ziegelei des Hofes Miele. 

Infolge der regen Bautätig-
keit in der damaligen Ge-
meinde Senne 1 konnten hier
zeitweise bis zu 20, vorwie-
gend lippische Ziegler be-
schäftigt werden.

Ende der 1960er Jahre ver-
schlechterte sich jedoch die
Absatzlage, die Ziegelei wur-
de geschlossen und die Pro-
duktion für immer eingestel-
lt. Auf dem ehemaligen Be-
triebsgelände befindet sich
heute eine Asphaltfabrik.

121
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Hof Beckel

Das asymmetrisch errichtete
Haupthaus des Hofes Beckel
stammt aus dem Jahre 1849.
Mit der Ersterwähnung der
Stätte in der Mitte des 12.
Jahrhunderts gehörte Beckel
aber zu den ältesten und
größten Höfen der späteren
Gemeinde Senne1. 

Seine Qualifikation als Halb-
spänner wurde allerdings erst
im Viehregister des Amtes
Sparrenberg aus dem Jahre
1676 durch den Besitz von
2 Pferden bestätigt.

Außer weiteren Tieren besaß
Beckel auch noch 12 Schafe.
Damit war er in jener Zeit
neben Ramsbrock, Lohmann
und Waterbör einer der gro-
ßen Schafzüchter in der Bau-
erschaft Senne. 

In den folgenden 200 Jahren
gewann dieser Wirtschafts-
zweig bei Beckel offensicht-
lich immer mehr an Bedeu-
tung, wie der Neubau eines
für Senner Verhältnisse unge-
wöhnlich großen Schafstalles
mit mehreren Inschriften ver-
muten lässt:

”Bahnhof Windelsbleiche -   
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Hof Tönsmeise

Nahezu unverändert steht
noch heute das 1831 erbau-
te, nicht mehr genutzte
Haupthaus des Hofes Töns-
meise inmitten modernerer
Wirtschaftsgebäude, nur der
Torbalken fehlt, und ein
Stallanbau wurde inzwi-
schen abgerissen. Die Stätte
wurde 1552 von Thonieß
upr Heide gegründet und
findet sich noch heute in
Familienbesitz.

Bekannt wurde die Stätte
Tönsmeise allerdings weni-
ger durch seine Landwirt-
schaft als durch die Einrich-
tung und Vermietung von
Schullokalen. Eine Eintra-
gung im Register der Ge-
tauften des Evangelischen
Gemeindeamtes in Brack-
wede aus dem Jahre 1713
lässt die Vermutung aufkom-
men, dass sich auf dem Hof
Tönsmeise bereits vor Ein-
führung der Schulpflicht im
Jahre 1717 die wahrschein-
lich erste Schule in der
Bauerschaft Senne befand.

123
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Landschaftsveränderungen
durch historische Weide-
wirtschaft

Ackerbau und Weidewirt-
schaft werden in Mitteleu-
ropa schon seit mehreren
Tausend Jahren betrieben.
Dazu musste zuerst der
Wald, der von Natur aus
unsere Landschaft beherr-
schte, zurückgedrängt wer-
den. Die Wälder wurden
entweder gerodet und be-
ackert oder so lange und so
intensiv mit Schafen, Pfer-
den, Rindern, Schweinen
und Ziegen beweidet, bis
sich aus den dicht geschlos-
senen Wäldern eine lichte
Parklandschaft oder offene
Triften entwickelten. 

Gehölze konnten sich nicht
mehr verjüngen, da die Sa-
men, Früchte und frischen
Triebe der Bäume und Sträu-
cher für die Weidetiere mei-
stens viel schmackhafter wa-
ren als die oft bitteren Wald-
kräuter.

Durch das Zurückdrängen
der Gehölze änderten sich
die Licht- und Temperatur-
verhältnisse am Waldboden
und andere Pflanzenarten
konnten sich ausbreiten.
Dies waren Pflanzen, die
entweder vorher nur auf
Waldlichtungen und an Wald-
rändern vorkamen oder die
aus wärmeren Klimaregio-
nen einwanderten. 

Es entstanden die für die
historische Kulturlandschaft
typischen Heiden und Ma-
gerrasen.
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Startpunkt Hinweg: 
Parkplatz am Museum
Osthusschule

Startpunkt Rückweg:
Landschaftspflegehof
Ramsbrock

Weglänge
Hinweg:   2,8 km
Rückweg: 3,7 km

Weglänge
Rundwanderung: 6,5 km

Gehzeit Rundwanderung:
etwa 1,5 bis  2 Stunden

Vom Parkplatz des Mu-
seums Osthusschule aus über-
queren wir, das Museums-
gebäude rechts liegen las-
send, die vor uns liegende
Friedrichsdorfer Straße  und
nehmen den gegenüber dem
Museums liegenden schma-
len Schotterweg, der uns an
einer Teichanlage entlang in
ein kleines Waldstück führt.
Hier überqueren wir den
Reiherbach, wobei unser Blick
auf das freigespülte Wurzel-
werk der Schwarzerlen am
linken Ufer fällt.

Nach Verlassen des mit
hochstämmigen, efeuüber-
rankten Eichen bestandenen
Wäldchens wenden wir uns
auf dem Asphaltweg nach
rechts und gehen bei näch-
ster Gelegenheit nach links
in einen Geh-Radweg, an
dessen Ende wir geradeaus
in die Straße „Zwelle“ wan-

dern. Beim Erreichen der T-
Kreuzung zweigen wir nach
rechts in die Heinrich-Ost-
hus-Straße ab, die in die Stra-
ße „An der Windflöte“ mündet.
Hier halten wir uns rechts
und an der Kreuzung „An der
Windflöte/Lippstädter Stra-
ße“ wieder rechts. Wir errei-
chen die Friedrichsdorfer Stra-
ße, überqueren sie und ge-
hen in den gegenüberliegen-
den Reiherweg hinein.

Dem Reiherweg folgen wir
längere Zeit (etwa 1,2 km),
passieren einen Sandacker
auf der rechten und eine
Reihe stattlicher Eichen auf
der linken Seite, wandern an
Weideflächen entlang, durch-
queren ein von Rotbuchen
und Kiefern geprägtes Wald-
stück und erreichen nach-
dem wir ein zweites Wald-
stück hinter uns gelassen
haben die Ummelner Stra-
ße. Diese überqueren wir
(Vorsicht: starker Verkehr),
gehen am Straßenrand ent-
lang nach rechts und folgen
bei nächster Gelegenheit
der Ausschilderung „Land-
schaftspflegehof Ramsbrock“
nach links. Im Rücken haben
wir jetzt die Auenlandschaft
des Reiherbachtals.
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Nach wenigen Metern
zweigen wir nach rechts ab
und erreichen den Endpunkt
der Hauptroute des Läm-
merweges, den Landschafts-
pflegehof Ramsbrock. Eine
Schautafel an der Hofein-
fahrt und ein nummerierter
„Naturkundlicher Lehrpfad“
laden zum Entdecken des
Landschaftspflegehofs und
der näheren Umgebung ein.
Auf dem Hofplatz informiert
eine weitere Schautafel über
die Zugwege der Schafher-
den durch die Senne und
den Teutoburger Wald.

5.  Um zurück zum Museum
Osthusschule zu gelangen,
gehen wir zurück zur Um-
melner Straße, wenden uns
dort nach links und verlas-
sen die Straße nach etwa
250 m in einer Linkskurve
nach rechts auf einen klei-
nen Grasweg. Nach weni-
gen Metern gehen wir nicht
weiter geradeaus in den
Wald hinein, sondern halten
uns links am Waldrand ent-
lang bis zur Karl-Triebold-
Straße, die wir geradeaus in
den Kranzheider Weg über-
queren. 

Am rechten Wegesrand
können wir bald charakteri-
stische Pflanzen des Senne-
sandes entdecken. Neben Be-
senheide, Heidel- und Prei-
selbeeren grüßen die lockeren
Horste des Pfeifengrases, des-
sen lange, knotenlose Halme
früher zum Reinigen von

Pfeifen verwandt wurden.
Nachdem wir das Waldstück
auf der rechten Seite hinter
uns gelassen haben, errei-
chen wir eine Kreuzung, auf
der wir nach rechts in den
Botweg abzweigen. Den
Höhenzug des Teutoburger
Waldes vor Augen erreichen
wir durch sandige Ackerflä-
chen hindurch, an einzelnen
Häusern entlang, an Brach-
flächen und einer Auffor-
stung vorbei, nach gut 650 m
am Ortsrand von Bielefeld-
Brackwede (Ortseingangs-
schild) ein Waldstück, das
wir, dem Wegeverlauf in die
Straße Holenbruch folgend,
durchqueren. 

Nach etwa 1,1 km mün-
det der Holenbruch in die
Senner Straße. Dort gehen
wir rechts und folgen dem
Gehweg bis zur Bushalte-
stelle an der JVA. Über den
auf der gegenüberliegenden
Straßenseite einmündenden
Weg erreichen wir unseren
Ausgangspunkt, das Museum
Osthusschule. 
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Hof Lange

Auch der Hof Kranzmann –
heute Lange – wurde zum
ersten Mal im Ravensberger
Urbar von 1556 erwähnt.

Das Haupthaus aus dem
Jahre 1753 ist weitgehend
erhalten geblieben, nur der
Giebel hat im Laufe der
Jahre mehrfach Verände-
rungen erfahren. Zwei Heu-
erlingshäuser und ein Schaf-
stall sind verschwunden. Der
Vollerwerbsbetrieb lebt heu-
te von der Milchwirtschaft.

1
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Hof Ramsbrock

Die 1556 erstmals urkund-
lich erwähnte Stätte liegt im
Südwesten des Stadtbezirks
Bielefeld-Senne in einem
noch heute durch Einzelhof-
siedlung geprägten Gebiet
am Reiherbach. Besonders
sehenswert sind die zahlrei-
chen zum Hofe gehörenden
historischen Gebäude, von
denen mehrere unter Denk-
malschutz stehen.

Das Hauptgebäude des Ho-
fes mit wenigen neugo-
tischen Architekturelemen-
ten, 1883 zur bevorstehen-
den Hochzeit des Hofbesit-
zers Heinrich Adolf Rams-
brock mit Anna Maria Wil-
helmine Schulte auf m Erley
aus Avenwedde am 25. Juli
1884, gebaut, macht rein
äußerlich in seiner schlichten
strengen Ziegelbauweise den
Eindruck eines modernen
Wirtschaftsgebäudes. Die Deele
ist aber noch in der traditio-
nellen Fachwerkbauweise der
Senner Höfe errichtet.

Der 1773 vom Zimmer-
mann Andreas Kampeter für
den damaligen Hofbesitzer
Franz Henrich Ramsbrock
erbaute Schafstall ist ein
zweischiffiger Dreiständer-
bau, der auf einem 60 cm
hohen Natursteinsockel aus
überwiegend Osningsand-
stein errichtet wurde. Beide
Schiffe besitzen Längsdurch-
fahrten mit eigenen Toren
und zwei Sturzriegelinschrif-
ten auf der Vorderseite: „Auf
deine Schafe habe acht und
nim dich deiner Herde an.
Die Lämer kleiden dich und
die Böcke geben dir das
Ackergeldt.“

Das unter Denkmalschutz
stehende Gebäude wurde
2001 saniert.

131

2



”Osthusschule -
Landschaftspflegehof Ramsbrock”5

132

Den Ausbau und die Reno-
vierung des alten Schafstalls,
der Remise und der Feld-
scheune  führte das Natur-
schutzzentrum Senne (frü-
her Biologische Station Sen-
ne) in Zusammenarbeit mit
dem Umweltamt Bielefeld
durch, die wiederum die
Gebäude für 25 Jahre an das
Naturschutzzentrum ver-
pachtet hat. 

Finanziert wurde der Umbau
mit Mitteln aus dem Dorfer-
neuerungsprogramm des Am-
tes für Agrarordnung, der Bau-
denkmalpflege und der Nord-
rhein-Westfalen-Stiftung.

Im Vorfeld führte eine sorgfäl-
tige Prüfung der Bausubs-
tanz zu dem Ergebnis, dass es
sich bei diesem Historischen
Schafstall von 1733 um ein
Gebäude handelt, das in sei-
nem Erhaltungszustand in
weitem Umkreis um Bielefeld
einzigartig ist. Die Unter-
schutzstellung als Baudenk-
mal erfolgte im Jahre 1999.
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Die Ramsbrock`sche Mühle
war die letzte von 5 ober-
schächtigen Wassermühlen
am Reiherbach. Sie dürfte
ursprünglich um 1700 süd-
lich der heutigen Ummelner
Straße als Ölmühle angelegt
worden sein. 

Vermutlich wegen Unwirt-
schaftlichkeit oder Baufäl-
ligkeit wurde sie gegen Ende
des 18. Jahrhunderts abge-
rissen. 1807 wurde sie nörd-
lich der Ummelner Straße
von Zimmermann Johann
Henrich Meisenschmet als
reines Betriebsgebäude für
eine Ölmühle wieder aufge-
baut. Später wurde ihr noch
ein Mahlgang für Graupen
angegliedert. 

Ende der 1940er Jahre wur-
de der Betrieb eingestellt.

Die gegenüberliegende, 1747
von Jobst Henrich Hagedorn
errichtete Leibzucht nutzte
man als Wohnhaus für den
Müller.

Der so genannte Siekkotten
– 1791 gebaut – liegt recht
weit vom Haupthaus des
Hofes entfernt an einem Zu-
bringer zum Ramsweg. 

Das Fachwerkgebäude mit
Putzausfachungen und einem
mit Pfannen gedeckten Sat-
teldach weist am Wirtschafts-
giebel zwei Anbauten auf,
von denen einer in Fach-
werk errichtet, der andere
aufgemauert ist.

An der Ummelner Straße
liegt noch ein zweites Heu-
erlingshaus des Hofes Rams-
brock, der so genannte Nord-
kotten. 1811 ebenfalls von
Zimmermann Meisenschmet
errichtet, wurde es vor eini-
gen Jahren verkauft und
zum Wohnhaus umgebaut.
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Der Landschafts-
pflegehof Ramsbrock

1986 wurde der Hof Rams-
brock von der Stadt Bielefeld
mit dem Ziel erworben, hier
konzentriert Ersatzmaßnah-
men für Landschaftseingriffe
im Bielefelder Süden zu rea-
lisieren. Wenn Straßen ge-
baut, Flächen versiegelt oder
die Natur auf andere Weise
beeinträchtigt wird, muss
nach dem nordrhein-westfä-
lischen Landschaftsgesetz ein
Ausgleich im Sinne einer
naturschutzfachlichen Auf-
wertung der Fläche erfolgen. 

2

Vorausschauendes Ziel der
Stadt Bielefeld war es dabei,
diese Ersatzmaßnahmen auf
den zu dem Hof gehören-
den ca. 90 ha land- und
forstwirtschaftlichen Flächen
zu realisieren und nicht ver-
streut in der Landschaft in
ihrer Wirkung verpuffen zu
lassen.

Die Ackerflächen des Hofes
Ramsbrock wurden weitge-
hend mit Laubgehölzen auf-
geforstet. Die Grünlandflä-
chen wurden nicht mehr ge-
düngt oder gespritzt und
werden seitdem in extensi-
ver Art bewirtschaftet. Die
Flächen werden in erster
Nutzung gemäht und stel-
len das Winterfutter für die
auf dem Hof untergebrachte 
Schafherde dar; dann wird
nachgeweidet. 
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Zur Rückführung der Flä-
chen in Richtung Natur-
nähe wurden Bachläufe ren-
aturiert und stellenweise ver-
schlossen, um den Grund-
wasserstand wieder anzuhe-
ben. 

In diese Flächen wurden
ständig Wasser führende
Kleingewässer und temporä-
re Blänken gelegt, die für
Amphibien, Libellen und
bestimmte Vogelarten be-
sondere Bedeutung haben.
Die Biologische Station Kreis
Paderborn -Senne überwacht
und dokumentiert die Ent-
wicklung auf den Flächen.

Ergebnis: die Artenzahlen
steigen und immer mehr
Spezialisten wandern ein,
die diese feuchten Standorte
brauchen und oft auf der
Roten Liste stehen. Diese
Lebensräume gibt es heute
nur noch in Schutzgebieten. 

Der historische Schafstall,
die Remise und die Feld-
scheune wurden für die Her-
de, die in der Bielefelder
Schafbeweidung eingesetzt
wird,  umgebaut und restau-
riert. Die erste Ablammung
auf Hof Ramsbrock geschah
im Winter 2000 / 2001.
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Umweltbildung auf dem
Landschaftspflegehof 
Ramsbrock

Schon bald nach Beginn des
Bielefelder Schafbeweidungs-
projektes wollten die Projekt-
beteiligten den Menschen in
der Region die naturschutz-
fachlichen Grundlagen des
Projektes vermitteln. In den
ersten Jahren wurden große,
medien- und öffentlichkeits-
wirksame Aktionen, wie z.B.
Hoffeste, Schafzug durch die
Bielefelder Altstadt veran-
staltet.

Mit dem Projekt ”Landschafts-
pflegehof Ramsbrock” soll-
ten aber von Anfang an
auch Ziele der Umweltbil-
dung verfolgt werden. Um
interessierten Besuchern Mög-
lichkeiten für Artenschutz im
privaten Umfeld zu zeigen
wurde mit Unterstützung
der Hans-Vogt-Stiftung der
Kreisjägerschaft Bielefeld eine
Dauerausstellung zu Nisthil-
fen für Vögel und Insekten
auf dem Landschaftspflege-
hof eingerichtet.

2
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Die vielfältigen Ausgleichs-
und Ersatzmaßnahmen auf
den ehemals landwirtschaft-
lich genutzten Hofflächen
führten zu einer Anreiche-
rung der Landschaft und
zum Erhalt oder zur Renatu-
rierung von Biotopstruktu-
ren. Besucher können dies
heute entlang eines markier-
ten Lehrpfades erwandern
und erhalten über eine auf
dem Hof ausliegende Bro-
schüre weitere Informationen.

Nachdem in den vergange-
nen Jahren nur in unregel-
mäßigen Abständen im Rah-
men der Bielefelder Natur-
schule oder anderen Trägern
von  Umweltbildungsveran-
staltungen mit Kindern und
Jugendlichen stattfanden,
engagiert sich seit den
Osterferien 2008 der Kinder-
und Jugendverband SJD –
Die Falken Bielefeld mit Um-
welt-Ferienspielen in den
Oster-, Sommer- und Herbst-

ferien sehr erfolgreich auf
dem Landschaftspflegehof
Ramsbrock. 

Auf Grund der guten Re-
sonanz findet seit Beginn
des Schuljahres 2009/10
wöchentlich eine „Natur-
AG“ statt, die im Rahmen
der Offenen Ganztagsschule
(OGS) durchgeführt wird.
Dieses Angebot soll nach
Möglichkeit noch auf ande-
re Schulen und weitere Ter-
mine ausgedehnt werden,
um mehr Kindern und Ju-
gendlichen die Natur nahe
zu bringen und durch den
direkten Kontakt das Be-
wusstsein für einen schonen-
den Umgang zu wecken.
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Mergelhaufen an der 
Karl-Triebold-Straße

Beim Bau der Straße Busch-
kamp-Sieker, der heutigen
Osningstraße, entdeckte man
1922 auf Höhe der späteren
Haarnadelkurve größere Mer-
gellager. Sofort erinnerte man
sich an Übermergelungen
leichter Sandböden in den
vergangenen Jahren an ver-
schiedenen Stellen Deut-
schlands, die eine Steigerung
der Erträge zur Folge gehabt
hatten. 

Chemische Untersuchungen
von Proben entsprachen
den Erwartungen, und so
begann bereits drei Jahre
nach dem Auffinden der
Abbau. Wochenlang rollten
die mit Mergel voll belade-
nen Schleppzüge durch die
Gemeinde Senne I bis an die
Grenzen von Friedrichsdorf.
An bestimmten Stellen wur-
de das Gestein zu kleinen
Hügeln aufgeschichtet und
dort von den Bauern abge-
holt und auf den Äckern und
Wiesen verteilt, insgesamt
50.000 Kubikmeter. Nur ein
kleiner Haufen an der heuti-
gen Karl-Triebold-Straße, in-
zwischen fast zugewachsen,
blieb erhalten und zeugt
von der nahezu unglaub-
lichen Mergelaktion, die im
Frühjahr 1962 abgeschlos-
sen wurde.

3

Dornige Hauhechel
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Waldschule – JVA

Der allgemein schlechte Ge-
sundheitszustand der Kinder
nach dem 1. Weltkrieg ver-
anlasste den an der Grund-
heider Schule tätigen Lehrer
Karl Triebold Anfang der
1920er Jahre in einem Kie-
fernwald am heutigen Stra-
ßendreieck Senner Straße –
Karl-Triebold-Straße zur Grün-
dung der „Waldschule“,
einem Erholungsheim. 

Neben der ärztlichen Be-
treuung wurden die Kinder
auch schulisch gefördert,
um den Anschluss an den
Leistungsstand der alten
Klasse halten zu können.
Wann immer die Witterung
es zuließ wurde der Unter-
richt ins Freie verlegt. 

Er wurde ergänzt durch
Spiele, Tageswanderungen
und Kurzausflüge. Außer
den normalen Fächern er-
hielten die Kinder aber auch
Werkunterricht in den Win-
ter- und Gartenbauunter-
richt in den Sommermona-
ten; dazu mussten sie sich
an den anfallenden haus-
wirtschaftlichen Arbeiten
beteiligen.

Die Anlage bestand in ihren
Anfängen aus Holzbaracken
aus Heeresbeständen, in
denen 300 Kinder aufge-
nommen werden konnten.
Mit der sich bei den Kindern
verbesserten Gesundheit ver-
wandelte sich auch die
Waldschule. Ab 1926 ent-
stand hier eine Haushal-
tungsschule für tuberkulös
gefährdete Mädchen und
in der NS-Zeit ein BDM-
Kurheim.

4
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Vertragsnaturschutz

Naturschützer und Erho-
lungssuchende wollen das
Gleiche: ein abwechslungs-
reiches, reich strukturiertes
Landschaftsbild mit blühen-
den Grünlandflächen und
Äckern, auf denen man
noch Ackerwildkräuter sehen
kann, durchzogen von Hek-
ken und Feldgehölzen. Solch
eine Landschaft hat einen ho-
hen Erlebniswert und bietet
auch die Grundlage für eine
hohe Artenvielfalt. 

Ausgeräumte Agrarlandschaf-
ten oder monotone Wälder
ohne Lichtungen zählen eher
nicht dazu, sie senken die
Artenvielfalt und den Erho-
lungswert einer Landschaft
erheblich.

Blühende Wiesen, Heideflä-
chen oder Kalkmagerrasen
sind aber in unserer heuti-
gen modernen Agrarland-
schaft selten geworden. Für
ihren eher mageren Auf-
wuchs haben die heutigen,
hoch gezüchteten Nutztier-
rassen selten Verwendung. 

Hier setzt das Kulturland-
schaftsprogramm der Stadt
Bielefeld an. Es bietet einen
finanziellen Ausgleich für die
Einhaltung bestimmter Be-
wirtschaftungsauflagen an:
keine oder nur noch geringe
Düngung, keine Ausbrin-
gung von Pestiziden, be-
stimmte Nutzungs- und Ru-
hezeiten auf den Flächen
oder vorgegebene Bewei-
dungsdichten für das Vieh.
Es ist also eine Dienstlei-
stung der Bewirtschafter für
den Naturschutz. 
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Die Kosten teilen sich EU,
Land NRW und die Stadt
Bielefeld. Das Programm
richtet sich an Landwirte
und bietet auf freiwilliger
Basis eine fünfjährige Lauf-
zeit an. Danach kann auf den
Flächen wieder wie bisher
gewirtschaftet werden. Na-
türlich ist die Stadt Bielefeld
aber sehr daran interessiert,
bisher laufende Verträge zu
verlängern.

Der Vorteil dabei: die Stadt
delegiert die Bewirtschaf-
tung und muss sich nicht
selbst um jede Einzelfläche
kümmern. Das machen die
örtlichen Landwirte, die ihre
Flächen und deren Eigen-
arten am Besten kennen
und wissen, wo es wann
und warum am feuchtesten
ist und wann besser kein
Befahren stattfinden sollte. 

Im Bielefelder Süden wird
der Vertragsnaturschutz von
den Landwirten besonders
gern angenommen.

Entsprechend vergleichbare
Programmangebote für die
Landwirtschaft finden sich
auch in den Nachbarkreisen
und in ganz Nordrhein-
Westfalen. Auch in anderen
Bundesländern gibt es Ver-
tragsnaturschutz. 

Stand 31.12.2008

Eine EU-Rahmenrichtlinie er-
möglicht es sogar allen EU-
Staaten, eigene Förderin-
strumente aufzubauen.

Auch die Bielefelder Schafbe-
weidung wird im Rahmen
des Vertragsnaturschutzes ge-
fördert. 
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Landschaftsplan
Ost

LP West LP Senne Summe

Anzahl
Bewilligungen

Vertragsfläche
(ha)

19

40,80

48

142,51

24

176,94

91

360,25
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Hof Osthus

Mit einer Ersterwähnung im
Jahre 1177 gehört die Stätte
Osthus zu den ältesten hiesi-
gen Höfen. Bereits 1676 fällt
der Hof mit 3 Pferden, 5 Kü-
hen, 2 Rindern und 2 Schwei-
nen durch einen für damali-
ge Zeiten in der Bauerschaft
Senne ungewöhnlich hohen
Viehbestand auf. 1840 wird
durch den Ankauf des Co-
lonats Edingloh die Nutzflä-
che nahezu verdoppelt.

Zum Hof gehörten ur-
sprünglich zahlreiche Heu-
erlingshäuser, von denen
noch zwei erhalten sind,
und zwei Wassermühlen am
Reiherbach. Bis 1895 befand
sich hier in einer kleinen
Scheune auch eine der drei
Wanderschulen.

Das Hofgebäude aus dem
Jahre 1750 hat durch zahl-
reiche Umbauten und Mo-
dernisierungen seinen ur-
sprünglichen Charakter na-
hezu verloren. Die Stätte wird
von der Familie Osthus land-
wirtschaftlich nicht mehr ge-
nutzt, die Nutzfläche ist ver-
pachtet.1939 übernahm die
Heeresverwaltung die Ge-
bäude und richtete sie als
Reservelazarett ein. 

Nach Kriegsende beschlag-
nahmte die Militärregierung
das Lazarett und benutzte es
als Ausländerkrankenhaus.
Ab 1948 ging das Hospital
stufenweise wieder in den
Besitz der LVA zurück, die es
im Laufe der folgenden Jah-
re zu einer hochmodernen
„Fachklinik für Erkrankun-
gen der Atmungsorgane“
aus- und umbaute. Wegen
der rückläufigen Zahl der
Tuberkulosekranken verkauf-
te die LVA die gesamte An-
lage 1986 an das Land
Nordrhein-Westfalen, das nun
in der ehemaligen Fachklinik
Verwaltungsdienststellen und
Vollzugseinrichtungen der JVA
Gütersloh konzentrierte.

5
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Naturschutzzentrum Senne
(bis 2007: Biologische Station Senne)
Junkernallee 20 
33161 Hövelhof
Tel.: 0 52 57 / 94 09 05 
www.nz-senne.de

Umweltamt Stadt Bielefeld
Ravensberger Straße 12
33602 Bielefeld
05 21 / 51 85 20
www.bielefeld.de

Biologische Station Gütersloh/Bielefeld
Niederheide 63
33659 Bielefeld
Tel.: 0 52 09 / 98 01 01
www.biostation-gt-bi.de

Naturpark Teutoburger
Wald/Eggegebirge
Felix-Fechenbach-Str. 5
32756 Detmold
Tel.: 0 52 31 / 62 79 44
www.naturpark-teutoburgerwald.de

Landschaftspflegehof Ramsbrock
Ummelner Str. 84
33659 Bielefeld
Kontakt: Naturschutzzentrum Senne
Tel.: 0 52 57 / 94 09 05

Museum Osthusschule
Senner Str. 255 
33659 Bielefeld
Tel.: 05 21 / 40 15 08 und 0 52 09 / 27 83, 
www.museum-osthusschule.de
Öffnungszeiten: 
Dienstag 15.00 -19.00 Uhr 

und nach Vereinbarung

Historisches Gasthaus Buschkamp
Buschkampstr. 75 
33659 Bielefeld
Tel.: 05 21 / 49 28 00 
www.museumshofsenne.de

Gasthaus Deppe
Lämershagener Str. 280 
33699 Bielefeld
Tel.: 052 02 / 61 21 
www.gasthaus-deppe.de

Naturschutz-
Informationen

Museen

Gaststätten /
Restaurants


